
Exposé zur oberen Hügelstraße (Beuneweg)    -    Stand November 2022

Lage

(Quelle:  
 openstreetmap)

Fahrbahn-Abmessungen

Länge von Kreuzung Hügelstraße/Sandstraße/Waldkolonie
bis Rand Straßenbahnhaltestelle Westseite 470 Meter

gemeinsamer Fuß- und Radweg in Gegenrichtung
(von Ostseite Einmündung Alsbacher Straße
  bis Westseite Zufahrt zum Parkplatz/ Containerstellplatz 370 Meter

Breite Fahrbahn
differierend zwischen 5,30 und 5,00 Metern,       durchgängig     5 Meter

gemeinsamer Fuß- und Radweg in Gegenrichtung durchgängig     2 Meter
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Bilder zum aktuellen Zustand - Blickrichtung Südost
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Bilder zum aktuellen Zustand - Blickrichtung Nordwest

   

  

3



Funktion im Verkehrswegesystem

Die obere Hügelstraße (Beuneweg) ist eine Gemeindestraße. Sie hat viele Funktionen:

• Weg zur Straßenbahnhaltestelle Alsbach Beuneweg
• Schulweg für Bickenbacher Schüler:innen der Melibokusschule
• Linienführung der Buslinie BE2
• Spazierweg, Aufenthaltsort und Treffpunkt für viele Bürger:innnen, speziell für die 

Bewohner:innen des HEWAG Seniorenstifts in Alsbach, Familien mit Kinderwagen 
und Personen mit Handicaps, die auf Rollatoren, Rollstühle und Gehhilfen 
angewiesen sind

• Arbeits-Weg für viele Bewohner unserer Nachbargemeinde Alsbach-Hähnlein zur 
und von der A5

Sanierungsbedarf - Fahrbahnschäden

Die Fahrbahn für den motorisierten Verkehr befindet sich in einem sehr schlechten 
Zustand. Die Oberfläche ist gerissen, aufgeplatzt und aufgefahren, sie weist teilweise 
Schlaglöcher auf. Die Randstreifen sind aufgefahren und abschnittsweise weggebrochen. 
Am Bickenbacher Ortseingangsschild wird der gemischte Fuß- und Radweg 
unzulässigerweise von Kraftfahrzeugen gequert. 
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Die Risse in der Fahrbahn breiten sich wie
ein Spinnennetz fast über die gesamte
Strecke aus. 
  

Die Kurve ist bis zur Fahrbahnmitte 
zerbröselt. 

5



Die Fahrbahnränder sind über längere Teilstücke tief aufgefahren.

Der Wasserabfluss von den Fahrbahnen für den KFZ-Verkehr und dem gemeinsamen 
Fuß- und Radweg ist stellenweise nicht gewährleistet.
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Bei Regenwetter werden Rad- und 
fußläufiger Verkehr durch Wasserfontänen 
aus den Pfützen sowohl auf der Fahrbahn 
als auch dem Fuß- und Radweg oft in 
Mitleidenschaft gezogen.

Der Gemeinde obliegt die 
Verkehrssicherungspflicht.
Eine grundständige Sanierung ist seit 
Jahren überfällig.

Geschwindigkeitsbegrenzung

Problem ist, dass die obere Hügelstraße zum größten Teil keine innerörtliche Straße ist. 
Allerdings gilt zwischen den Ortseingangsschildern laut Beschilderung Tempo 40 (!). Diese
Geschwindigkeitsbegrenzung wird vielfach übertreten. Eine Reduzierung der 
höchstzulässigen Geschwindigkeit könnte die Risiken für alle Verkehrsteilnehmer:innen 
verringern.

Gesetzliche Vorgaben zur Mindestbreite gemeinsamer Fuß- und Radwege

Das hängt von vielen verschiedenen Faktoren ab. Es ist davon auszugehen, dass 
mindestens 2,60 Meter Breite für einen solchen Radweg nötig wären, v.a. wegen des 
möglichen Gegenverkehrs von Radfahrer:innen mit Anhängern.

Radverkehrssicherung

Die Benutzungspflicht für den gemeinsamen Rad- und Fußweg wurde von Bürgermeister 
Martini kurz vor Ende seiner Amtszeit abgeschafft.

Kinder bis 8 Jahre müssen, Kinder zwischen 8 und 10 Jahren dürfen den Gehweg 
weiterhin mit dem Fahrrad in Begleitung einer erwachsenen Person nutzen/befahren.
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Der vorhandene ″gemeinsame Fuß- und Radweg″ ist für eine multifunktionale Nutzung im 
Gegenverkehr ( ! ) zu schmal und daher ungeeignet:

• Fußgänger:innen laufen gerne nebeneinander - der Weg ist dicht. 
• Hundeführer:innen lassen gerne Leine - der Weg ist dicht. 
• Ein Lastenrad kommt entgegen - der Weg ist dicht. 
• Schüler:innen kommen im Pulk - der Weg ist dicht. 

Deshalb sollte der Radverkehr zukünftig möglichst auf der Fahrbahn geführt werden.

Gehweg und Fahrbahn ließen sich nur verbreitern, wenn die Trasse für die Fahrbahn nach
Süden hin verbreitert würde. (Nach Norden ist eine Verbreiterung wegen des 
Baumbestandes nicht möglich.) Dies ist sehr schwierig, da das Niveau der Fahrbahn am 
Siedlungsende Bickenbach deutlich über dem der angrenzenden Felder liegt. Außerdem 
müsste das Gelände erst erworben werden.
Angesichts der vergleichsweise geringen Verkehrsfrequenz (außerhalb des morgendlichen
Berufsverkehrs) ist eine zusätzliche Versiegelung dafür übertrieben.

Fahrradstreifen - sofern sie "außer-örtlich" rechtlich zulässig sind, böten einen 
ausreichenden Schutz. Diese dürfen vom motorisierten Verkehr dann überfahren werden, 
wenn sich keine Radfahrer:innen darauf befinden.

Reduzieren man die Geschwindigkeit auf Tempo 30 - sofern außer-örtlich zulässig - 
könnte sich das verlangsamend auf die gefahrenen Geschwindigkeiten auswirken. Ein 
Verstoß dagegen hätte versicherungs- und strafrechtliche Folgen.
Eine entsprechende  Anordnung müsste aber BGM Hennemann erlassen…

Fahrbahnwechsel für den Radverkehr

An der aktuellen Verkehrsregelung ist für den Radverkehr von Bickenbach Richtung 
Alsbach das zweimalige Erfordernis, auf etwa 300 Metern die Fahrbahn zu wechseln zu 
müssen, eine schlechte Regelung. Am Ortsausgang Bickenbach wird der 
Fahrbahnwechsel genau vor der Einmündung der Alsbacher in die Hügelstraße 
angeboten. Viele Radfahrerinnen wechseln aber schon vor der Einmündung der Alsbacher
Straße und vor der Kurve. Das führt zu sehr problematischen Begegnungen mit 
ausgesprochen kurzen Reaktionsmöglichkeiten. Vor Alsbach muss der Fahrbahnwechsel 
vor den Straßenbahngleisen und genau im Bereich der Querung des Fuß- und Radweges 
entlang der Gleistrasse erfolgen. Das ist ebenfalls problematisch.
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Antrag (16-2022.09) der Fraktion KOMM,A vom 7. September 2022

Beschlussvorschlag

″Die Gemeinde plant eine grundständige Sanierung und Maßnahmen zur 
Verkehrssicherung in der Oberen Hügelstraße zwischen dem Karl-Schemel-Platz und der 
Straßenbahn zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dazu sind folgende Einzelmaßnahmen 
vorzusehen:

1. Grundständige Sanierung der Fahrbahn und des gemeinsamen Fuß- und Radwegs 
nördlich der Fahrbahn

2. Abtrennung des gemeinsamen Fuß- und Radwegs von der Fahrbahn durch 
geeignete Absperrungen bzw. Durchfahrtsperren

3. Überprüfung der Umwidmung des gemeinsamen Fuß- und Radwegs zu einem 
einfachen Gehweg 

4. Überprüfung der rechtlichen Zulässigkeit einer Anlage von Schutzstreifen auf der 
Fahrbahn der Gemeindestraße zwischen den Ortsschildern von Bickenbach und 
Alsbach-Hähnlein

5. Überprüfung der rechtlichen Zulässigkeit einer Geschwindigkeitsbegrenzung auf 
Tempo 30

Zur grundständigen Fahrbahnsanierung wird der Gemeindevorstand beauftragt, die 
groben Kosten abzuschätzen, einen Planungsauftrag zu vergeben und mit der 
Kreisvergabestelle den Auftrag auszuschreiben. Die Kosten sind in den kommunalen 
Haushalt einzustellen und durch eine entsprechende temporäre Erhöhung der 
Grundsteuer B zu finanzieren.″

Anmerkungen

• Bei Abschaffung der Straßenbeiträge in Bickenbach - auf KOMM,A-Initiative hin - 
wurden temporäre Grundsteuererhöhungen als zukünftige Finanzierungsquelle für 
grundständige Straßensanierungen identifiziert. Temporär, weil im vor hinein nicht 
klar ist, über welchen Zeitraum eine grundlegende Erneuerung einer Straße läuft. 
Welcher Finanzierungsumfang erforderlich ist, wird erst durch eine entsprechende 
Planung mit aktuellen Kostenerhebungen bzw. -schätzungen erkennbar. Dann kann
festgelegt werden, über wie viele Jahre die Hebesätze der Grundsteuer in welchem 
Umfang angehoben werden müssen. Danach ist diese "temporäre" Erhöhung 
wieder zurückzufahren.

• Eine Sperrung der oberen Hügelstraße für Schwerverkehr nach einer Sanierung ist 
sehr bedenkenswert - ist aber Angelegenheit der Ordnungsbehörde.

• Eine Durchfahrtsperre für den Busverkehr macht wegen der Verknüpfung mit den 
Straßenbahnlinien 6 und 8 keinen Sinn. Daher sollte die DaDiNa nach Möglichkeit 
an den Sanierungskosten der (oberen) Hügelstraße beteiligt werden.
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